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11. Lektion (urok od$nnadcatyjurok od$nnadcatyjurok od$nnadcatyjurok od$nnadcatyj) 

 
 

Einleitung 

Elf:  od$nnadcat; [ǎd'in-natsüt'] 
Elfter : od$nnadcatyj [ǎd'in-natsütịj], vgl. 7. Lektion, S.4 

 

Wir beginnen mit einem kleinen, melancholischen Gedicht von Eugen Baratinski 
(Barat(nskij), 1800-1844. Baratinski war ein Jahr jünger als Puschkin und war ein 
bedeutender Poet der russischen Romantik. Er war Offizier, verlieβ aber die Armee, um 
als Privatmann in Moskau zu leben. 1843 verbringt er einen Winter in Paris und besucht 
im folgenden Jahr Neapel, wo er 1844 an einer Herzschwäche stirbt.  

Seine Gedichte sind stilistisch sehr anspruchsvoll und voller pessimistischer Symbolik. 
Das kleine Gedicht Zim@  ist ein klares Beispiel für diese Charakterisierung. 

  

Znm@Znm@Znm@Znm@    

Gde sl@dkij  w%pot 
Mo$x  les%v ? 
Pot%kov  r%pot, 
Cvet(  lug%v?  
Der&v;q  g%ly; 
Kov`r zim( 
Pokr(l  xolm(, 
Lug@  i  d%ly; 

Der Winter 

Wo ist das süβe Geflüster 
meiner Wälder (geblieben)? 
(wo) das Murren der Ströme, 
(wo) die Blumen der Wiesen? 
Die Bäume sind kahl; 
der Teppich des Winters 
hat die Hügel bedeckt, 
die Wiesen und die Täler; 
 

Pod  ledqn%j 
Svo&j  kor%j 
Ruh&j  nem&et; 
Vs`  cepen&et: 
Liw; v&ter  zloj 
Buw)q  v%et 
I n&bo  kr%et 
Sed%[  mgloj. 

 

unter seiner  
eisigen Rinde 
verstummt der Bach; 
alles erstarrt: 
nur der böse Wind 
heult brausend 
und bedeckt den Himmel 
mit grauer, tiefer (dichter) Finsternis.   
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Wortschatz: 

w%pot das Geflüster;   l&s  der Wald;   pot%k der Strom, der Gieβbach 
r%pot  das Murren;   g%lyj  kahl, nackt;   kov`r (Gen. kovr@)  der Teppich 
pokryv@t;/pokr(t;  bedecken;  xolm  der Hügel;   dol  das Tal 
ledqn%j [l' id'ĭnoi] eisig, Eis~;   kor@  die Rinde;   ruh&j  der Bach 
nem&et [n'ĭm'e-j it] verstummt;   cepen&et [tsüpĭ-n'e-j it] erstarrt;  v&ter der Wind 
zl%j  böse;   buw)q [bušu-ja] brausend;  v%et [wo-j it] heult;  n&bo [n'äba] Himmel 
kr%et [kro-j it] bedeckt;   sed%j  [sĭdoi] grau;   mgla [mgla] die Finsternis, Nebel 
 

-------------- 

Hut;Hut;Hut;Hut;----hut; bol;we ... hut; bol;we ... hut; bol;we ... hut; bol;we ... Ein Wenig mehr 

Bestimmt kennen Sie das Lied Schwarze Augen (p&snq 5hi h`rnye): 

Schwarze Augen, leidenschaftliche Augen, 
glühende Augen, wunderbare Augen, 

wie liebe ich euch, 
wie fürchte ich euch. 

Mir scheint, ich erblickte euch 
zu einer bösen Stunde. 

5hi h`rnye, %hi str@stnye [strasnịje] 
5hi  'g)hie i prekr@snye, 

Kak l[bl^ q vas, 
Kak bo^s; q vas, 

Znat;, uv$del vas 
Q v ned%bryj has. 

Es ist ein Beispiel der "grausamen Romanzen", die im 19 Jh. in Russland –bei den 
Zigeunern- beliebt waren. Die Verse stammen von Grebionka, der viele derartige 
Lieder geschrieben hatte.  

znat;, zn@[, zn@ew; ..uv, kennen, wissen . Das  Adverb znat; bedeutet anscheinend, 
offensichtlich. 

Wie wärs nun, wenn auch Sie etwas über den Winter  schrieben, etwas Prosaisches und 
Informatives. Ich gebe Ihnen einige Sätze vor, und wir, d.h. Sie und ich, werden versu-
chen, daraus etwas Russisches zu machen. Wir beginnen mit Winter. Und dann gehts 
los: 

Der Winter ist die kälteste Jahreszeit.  Sie erinnern sich natürlich an die 1. Lektion, in 
der dieser Satz fast wörtlich auf Seite 7 steht. Im Winter geht die Sonne später (p%zdno) 
auf und früh (r@no) unter. Am 22. Dezember ist der kürzeste (s@myj kor%tkij) Tag 
und die längste (s@maq dl$nnaq) Nacht. Die Erde (zeml*)  bedeckt sich 
(pokriv@etsq) mit Schnee, die Flüsse und Seen bedecken sich mit Eis.  
Manchmal (inogd@) gibt es im Winter starke Fröste. Im Winter tragen (n%sqt) die 
Leute warme Kleidung  und heizen die Öfen. 
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Und so könnte die Übersetzung dieser einfachen Sätze aussehen: 

Zim@ s@moe xol%dnoe vr&mq g%da. Zim%j s%lnce vosx%dit (geht auf) p%zdno i 
zax%dit (geht unter) r@no. Dv@dcat; vtor%go dekabr* (am 22. Dezember) s@myj 
kor%tkij den; i s@maq dl$nnaq noh;.  Zeml@ pokryv@etsq sn&gom, r&ki i 
oz`ra pokryv@[tsq  l;dom. Inogd@ zim%j byv@[t s$l;nye mor%zy. Zim%j 
l^di n%sqt (tragen) t`plu[ od&'du i  t%pqt (heizen) p&hi. 

Hier sind noch einige Vokabeln und Erläuterungen: 

pokryv@t;/pokr(t; bedecken (In on pokryv@et-sq  er bedeckt sich bezieht sich die 
Tätigkeit auf das handelnde Subjekt zurück. pokryv@etsq ist also ein reflexives Verb. 
Weiter unten in der Lektüre benutzen wir die Reflexivpartikel –sq auch zur Bildung 
des Passivs: p)tnik pokriv@etsq sn&gom der Wanderer wird vom Schnee bedeckt.) 

zim%j Adv. im Winter, l`d, l;da Eis, mor%z, -a Frost 
xod$t;, xo'), x%diw;, x%dit, x%dim, x%dite, x%dqt gehen (hin- und her) 

s@myj kor%tkij  am kürzesten (Superlativ), s@myj dl$nnyj am längsten (der 
längste Tag: s@myj dl$nnyj den;) 

top$t; heizen, peh;, -i, Pl. –i, -&j Ofen, t`plaq od&'da warme Kleidung (t`plyj, 
-aq, -oe Adj. warm, tepl% Adv. warm) 

Zur Steigerung der Adjektive finden Sie gleich in der Grammatik  das Wesentlichste. 
 
 

 

Grammatik 

Steigerung der Adjektive 

Ich möchte Ihnen an dieser Stelle schon einmal das Wichtigste zur Steigerung der 
Adjektive  mitteilen. Sie werden später mehr dazu erfahren. 

Der Superlativ wird mit s@myj (selbst) gebildet: s@myj n%vyj rom@n der neueste 
Roman (wörtlich: der neue Roman selbst); s@maq n%vaq gaz&ta die neueste Zeitung, 
s@moe n%voe pis;m% der neueste Brief.  

Der Komparativ  hat –ebenso wie im Deutschen- eine lange und eine kurze Form. Die 
lange Form wird mit b%lee mehr gebildet: b%lee n%vyj dom das neuere (wörtl. mehr 
neuere) Haus, b%lee n%vaq kvart$ra die neuere Wohnung, b%lee n%voe pis;m% 
der neuere Brief. 

Die Kurzform endet auf –ee und ist für alle 3 Geschlechter und die Mehrzal die gleiche: 
#tot dom nov&e dieses Haus ist neuer, #ta d&vowka kras$vee, hem q dieses 
Mädchen ist hübscher als ich (Komma vor hem!). Als nach dem Komparativ heiβt also 
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hem. Oft benutzt man kein hem  und setzt statt dessen das Verglichene in den Genitiv: 
on siln&e men* er ist stärker als ich.  

Unregelmäβige Komparative sind sehr häufig: 

Beispiele: vys%kij hoch mit v(we höher, vel$kij groβ mit b%l;we gröβer (und 
b%lee mehr) und noch wenigstes 20 weitere wichtige Adjektive. Manche davon sind 
uns bereits früher begegnet: d@l;we weiter von dal`kij weit; men;we kleiner von 
m@lyj klein; l)hwe besser von xor%wij  gut; x)'e schlechter von xud%j schlecht 
usw. 

Deklination (Wiederholung)  

Wem es schwer fällt, sich die verschiedenen Deklinationen zu merken, sollte sich kleine 
Tabellen mit den Endungen anlegen. Vergleichen Sie die Beispiele: 

Maskulina 
 Nom. Gen. Dat. Akk. Instr. Präpos. 
Singular 
 

zav%d Fabrik 
brat  Bruder 
muz&j 
avtomob$l; 

-a 
-a 
-q 
-q 

-u 
-u 
-[ 
-[ 

- 
-a 
-j 
-; 

-om 
-om 
-em 
-em 

-e 
-e 
-e 
-e 

Plural zav%dy 
brat;q 
muz&i 
avtomob$li 

-ov 
-;ev 
-ev 
-ej 

-am 
-;qm 
-qm 
-qm 

-y 
-;ev 
-i 
-i 

-ami 
-;qmi 
-qmi 
-qmi 

-ax 
-;qx 
-qx 
-qx 

• Die meisten Maskulina auf -ec,-ol,-`l,-el (-l;),-er,-`r,-en; sowie einige 
einsilbige (den; Tag, l`d Eis, lob Stirn, rot Mund, son Schlaf, Traum u.a.) 
verlieren ab G./Sg. das –e- oder –o- in der Endung: ot&c Vater - otc@, l;da, 
na lbu, vo sne, vo rtu. 

• Maskulina auf –j haben im I./Sg. die Endung -`m und im G./Pl. -`v, wenn die 
Betonung auf die Endung fällt. 

• Maskulina auf ', h, w, ] haben im G./Pl. die Endung –ej. 
• Bei belebten Mask. ist im Sg. und Pl. Akkusativ = Genitiv, bei unbelebten = 

Nominativ. 
• Einige Mask. haben im G./Sg. und/oder im P./Sg. die Endung –u (-[) 

Die Neutra und Feminina wiederholen wir in den folgenden Lektionen. 

An dieser Stelle wollen wir an Beispielen die Verwendung der Fälle und ihr 
Zusammenspiel mit Präpositionen beobachten: 

Odn stud&nt (Nom.) w`l v universit&t (Akk.). Ein Student ging zur Universität 
Dva stud&nta (G.Sg.) wli na fakul;t&t (Akk.). Zwei Studenten gingen zur Fakultät. 
Prof&ssor skaz@l stud&ntu (Dat.)... Der Professor sagte zu den Studenten... 
Q spros$l stud&nta (Akk.). Ich fragte einen Studenten. 
On@ wla so stud&ntom (Instr.). Sie ging mit einem Studenten. 
My govor$li o stud&nte (Präp.) Wir sprachen über einen Studenten. 
Sk%l;ko stud&ntov (G.Pl.) )hitsq v universit&te (Präp.)? Wieviele Studenten 
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studieren an der Universität? 
Prof&ssor hit@et l&kci[ (Akk.) stud&ntami (D.Pl.). Der Profesor hält  für die 
Studenten eine Vorlesung. 
Q v$'u stud&ntov (A.Pl. = G.Pl.). Ich sehe Studenten. 
On$ uwl$ so stud&ntami (Instr.Pl.). Sie sind zusammen mit Studenten fortgegangen. 
my razgov@rivali o stud&ntax (Präp.Pl.). Wir haben über Studenten gesprochen.  
 
Fahren, gehen und tragen (&zdit;, xod$t;, nos$t;) 

Bestimmte Zeitwörter, die ein Fortbewegung im Raum ausdrücken, bilden eine Gruppe 
für sich. Es sind die Doppelverben der Bewegung. Dazu gehören z.B. &xat; - &zdit;, 
idt$-xod$t; und nest$-nos$t;. Das erste Verb eines jeden Paares benutzt man bei 
einer Bewegung in eine bestimmte Richtung, das zweite wird verwendet, wenn eine 
Hin-und Herbewegung gemeint ist oder wenn man von einer Bewegung an sich spricht. 
Alle diese Paare bestehen aus imperfektiven Verben, d.h. die Sache hat nichts mit dem 
Aspekt zu tun. In der ersten Aufgabe der Übungen wird &zdit; mehrfach verwendet. In 
der Einleitung kam n%sqt (tragen) vor, das die 3.Pers.Pl.Präs. von nos$t; ist. Wenn 
Sie sagen wollen ich gehe auf der Straβe hin und her, können Sie nicht sagen q id) po 
)lice, sondern q xo')xo')xo')xo') po )lice. (Man kann übrigens zu den ersten Verben eines 
jeden Paares auf einfache Art ein vollendetes Verb bilden, man braucht nur ein po 
davorzusetzen: &xat; -> po&xat; usw.) 

Das Interrogativpronomen hej?  hej?  hej?  hej?  wessen? 

 Singular 
 mask. neutr. fem. 

Plural 

Nom. hej h;` h;q h;i 

Gen. h;eg% h;ej h;ix 

Dat. h;em) h;ej h;im 

Akk. Nom. od. Gen. h;` h;[ h;i/h;ix 

Instr.  h;im h;ej h;$mi 

Präp. o h;`m o  h;ej o  h;ix 

Beachten Sie, dass alle Formen –auβer hej- ein Weichheitszeichen haben. Vergleichen 
Sie hej [č'ej] mit h;ej [čijej]. Man hört im zweiten Fall ein flüchtiges i hinter h. 

Beispiele: 

hej #to hemod@n? Wessen Koffer ist das?    3to moj hemod@n. Das ist mein Koffer. 
h;q #to kn$ga?  Wessen Buch ist das?   
h;` #to pal;t%? Wessen Mantel ist das? 
h;i #to kn$gi? Wessen Bücher sind das? 

In diesen Beispielen steht überall das undeklinierte #to, das sich auf den ganzen Satz 
bezieht.  Zum Unterschied vom Deutschen stimmt hej in Geschlecht, Zahl und Fall mit 
dem zugehörigen Substantiv überein. Z.B. Tam sto$t st@roe kr&slo m@teri. Wenn 
wir jetzt fragen  wessen Sessel? so ist Sessel das Substantiv, auf das sich hej zu 
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beziehen hat (nicht etwa auf mat;). Sessel ist aber sächlich, was wir auch an dem 
sächlichen Adjektiv st@roe erkennen, und wir fragen demnach: h;` kr&slo? 

H;im karandaw%m ty p$wew;?  Mit wessen Bleistift schreibst Du? 
H;[ kn$gu ty hit@ew;?  Wessen Buch liest Du? 
V h;ej golov& rodil@s; #ta mysl;? In wessen Kopf wurde dieser Gedanke 
geboren? (golov@, -( f, Kopf; rod$t;sq geboren werden; mysl;, -i f, Gedanke) 

Die Anwendung von hejhejhejhej finden wir allerdings eher in der gehobenen Sprachebene, die 
normale Sprache zieht z.B. kot%ryj vor: pis@tel;, kn$gu kot%rogo ty izuh@ew;... 
statt pis@tel;, h;[ kn$gu ty izuh@ew; ... der Autor, dessen Buch du studierst.. Oft 
wird hej auch dann benutzt, wenn man eigentlich nicht mehr von einem 
Besitzverhältnis sprechen kann, z.B. h;q #to m)zyka? von wem ist die Musik? (ot kog% 
#to m. ?), h;i #to stix$? von wem sind diese Verse? 

Das reflexive Possesivpronomen svoj, svo*, svo`, svo$svoj, svo*, svo`, svo$svoj, svo*, svo`, svo$svoj, svo*, svo`, svo$ 

svoj bedeutet "sein/ihr eigenes", wobei es sich auf das Subjekt des Satzes bezieht. Z.B. 
On dal mne svo^ kn$gu. Er gab mir sein (eigenes) Buch. svo^ bezieht sich auf das 
Subjekt on. Das Fürwort svoj wird wie moj dekliniert, das wir in der 4. Lektion, S. 8/9 
kennen lernten. Im vorigen Satz bezieht sich svoj auf das Substantiv kn$ga. Vergleiche 
auch On@ dal@ mne svo^ kn$gu. Sie gab mir ihr (eigenes) Buch.  

Die Verwendung von svoj    kann aber zu Unklarheiten führen, z.B. On l^bit svo^ 
sestr). Er liebt seine (eigene) Schwester. Wenn er in Wirklichkeit aber die Schwester 
seine Freundes liebt, muss gesagt werden: On l^bit eg% sestr). Er liebt seine (d.h. 
des Freundes) Schwester.  Man muss also dann, wenn "eigene" nicht zutrifft, auf die 
unveränderlichen  Possessivpronomen eg%, e`, ix zurückgreifen, d.h. auf den 2. Fall 
von on, on@, on$. (Sie erinnern sich bestimmt, dass g in eg% wie w ausgesprochen 
wird, - oder?). Noch ein Beispiel: 

Orl%vy l^bqt svo$x det&j. Die Orlows lieben ihre (eigenen) Kinder. Aber: 
Ivan%vy pog$bli v katastr%fe, i  Orl%vy  usynov$li ix det&j. 
Die Iwanows starben bei einem Unfall, und die Orlows adoptierten deren Kinder. 
 
Nun kann svoj im Russischen –im Gegensatz zum Deutschen- aber auch auf die erste 
(mein) und zweite (dein) Person angewandt werden, d.h. svoj heiβt nicht nur sein, ihr 
sondern kann auch mein, dein, unser, Ihr bedeuten.  Jedoch ist moj, tvoj auch richtig, 
und naw, vaw sind sogar gebräuchlicher: 

Q v$'u svoeg% (moeg%) otc@. Ich sehe meinen (eigenen) Vater. 
Ty v$diw; svoeg% (tvoeg%) otc@. Du siehst deinen (eigenen) Vater. 
  
Aber bei der 3.Person wieder svoj:  
On (on@) v$dit svoeg% otc@. Er (sie) sieht seinen (eigenen)/ ihren (eigenen) Vater. 

My v$dim n@wego (svoeg%) otc@. Wir sehen unseren (eigenen) Vater. 
Vy v$dite v@wego (svoeg%) otc@.  Ihr (Sie) seht (sehen) euren (Ihren) Vater. Und: 

On$ v$dqt  svoeg% otc@. Sie sehen ihren (eigenen) Vater. 
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Zu beachten ist, dass das Pronomen svoj in der Regel nicht als Attribut zum Subjekt 
auftreten kann, d.h. es kann nicht im Nominativ stehen. Beispiel: Man muss zwar sagen: 
Xud%'nik zab(l svo^svo^svo^svo^ kist; (Akk.) der Maler vergaβ seinen (eigenen) Pinsel, aber 
man kann nicht sagen svo*svo*svo*svo* kist; le'$t na stol& sein Pinsel liegt auf dem Tisch, es 
muss vielmehr heiβen eg%  kist; (Nom.) le'$t na stol&.  (zabyv@t;/zab(t; 
vergessen, kist;, -i f, Pinsel) 

 

Übungen zur Grammatik  

1. Vor allem zur Wiederholung der Deklination. 
 
Wovor man sich fürchtet.   (bo*t;sq + Gen. sich fürchten vor) 
Unsere Groβväter (d&dy) fuhren (&zdit;) mit (na + Präpositiv) Pferden und 
fürchteten sich vor Automobilen (avtomob$l;). 
Unsere Väter (otc() fuhren mit Autos, aber fürchteten sich vor Flugzeugen 
(samol`t, -a m). 
Wir fliegen (let@t;) mit Flugzeugen, aber fürchten uns vor Düsenflugzeugen 
(reakt$vnyj samol`t oder kurz reakt$vnyj). 
Unsere Kinder fliegen mit Düsenflugzeugen, aber fürchten sich vor Pferden. 
Unsere Enkel (vn)ki) werden mit Pferden fahren, denn (tak kak) Benzin wird 
es nur noch (tol;ko liw;) in Apotheken (apt&ka, -i) geben (im&t;sq).  

2. Ogr%mnyj reakt$vnyj samol`t dost@vil nas (brachte uns, wörtl. lieferte 
uns) iz Sankt Peterb)rga v stol$cu (v Moskv)) za 50 min)t. 
(dostavl*t;/dost@vit; liefern) 

3. Im Flugzeug ist es warm (tepl%), aber drauβen (snar)'i Adv.) -40 Grad Frost 
(mor%z). 

4. Steigerung der Adjektive  (wenn nötig, Wörterbuch benutzen!). 
Ml@dwaq sestr@ kras$vee, hem st@rwaq. 
N%vyj kost^m l)hwe, hem st@ryj. 
W)ba tepl&e, hem palt%.  
Kn$ga inter&snee 'urn@la (Gen. oder: inter&snee, hem 'urn@l) 
Brat  st@rwe  sestr( (Gen. oder: st@rwe, hem sestr@)    

5. Wessen Gedicht/Aufsatz hat Ihnen gefallen? (stixotvor&nie/stat;*; 
ponr@vit;sq v-Verb zu nr@vit;sq) 

6. Molod%j xud%'nik rab%tal nadnadnadnad (+ Inst., an) svo&j kart$noj pqt; let. 
7. Sein Gemälde hat groβen Erfolg gehabt (im&la bol;w%j usp&x). 
8. Worüber hat er Dich informiert? Er hat mir die Ergebnisse mitgeteilt.  
9. Wessen Aufsatz haben Sie in Ihrer Arbeit verwendet?  
10.  Izv&stno li vam, hto %zero Bajk@l v Sib$ri – s@moe glub%koe %zero v 

m$re? Eg% glubin@  - 1620 m&trov.  
(Temperaturen um -60 Grad sind nicht selten in der Gegend um Irkutsk, 70 km 
nördlich vom südwestlichen Ende des Baikalsees.)  

Lösungen: 

1. Hego bo*tsq. 
N@wi d&dy &zdili na lowad*x i bo*lis; avtomob$lej. 
N@wi otc( &zdili na avtomob$lqx, no bo*lis; samol`tov. 
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My let@em na samol`tax, no bo$msq reakt$vnyx (Gen.Plur.) 
N@wi d&ti let@[t na reakt$vnyx samol`tax, no bo*tsq lowad&j. 
N@wi vn)ki budut &zdit; na lowad*x, tak kak benz$n budet im&t;sq 
tol;ko liw; v  apt&kax. 

2. Ein riesiges Düsenflugzeug brachte uns von Sankt Petersburg in 50 Minuten in 
die Hauptstadt (nach Moskau). 

3. V samol`te tepl%, a snar)'i mor%z m$nus s%rok gr@dusov. 
4. Die jüngere Schwester ist schöner als die ältere. 

Das neue Kostüm ist besser als das alte. 
Der Pelz (Wintermantel) ist wärmer als der Übergangsmantel. 
Ein Buch ist interessanter als eine Zeitschrift. 
Der Bruder ist älter als die Schwester. 

5. H;` stixotvor&nie Vam ponr@vilos;? H;q st@t;q Vam ponr@vilas;? 
(Wessen Aufsatz hat ihnen gefallen? wäre: H;q st@t;q im ponr@vilas;?) 

6. Der junge Maler hat an seinem Gemälde fünf Jahre gearbeitet. 
7. Eg% kart$na (Nom.) im&la bol;w%j usp&x. (Es kann nicht heiβen svo* 

kart$na...) 
8. O h`m on soob]$l teb&? On soob]$l mne o resul;t@tax.  
9. H;[ st@t;[ vy isp%l;zovali v V@wej (svo&j) rab%te?  
10. Ist Ihnen bekannt, dass der Baikalsee in Sibirien der tiefste See der Welt ist? 

 
Jetzt, im Februar, ist der Baikalsee  eine Eisfläche von mehr als 600 Kilometern 

Länge und bis zu 80 Kilometern Breite. Die Eisschicht auf dem Wasser ist 

meterdick, sogar Autos, Lastwagen und Schneemobile können über den See fahren. 
Spiegelbericht. 

 

Lektüre 

Wir haben es heute mit dem Winter , und das soll auch vorläufig so bleiben. Stellen Sie 
sich also vor, wir befinden uns in einer sibirischen Landschaft, und sehen vor uns einen 
Jäger oder Wanderer, der von einem Schneesturm überrascht wird. Was wie ein Drama 
beginnt, geht aber dann doch noch, dank der Physik, glimpflich aus. Wir werden auch 
erneut einige blau markierte Komparative antreffen. 

Dlq  heg% sneg  n)'en. 
Otpr@vimtes; v d@l;nie, s&vernye, xol%dnye z&mli. 
P&red n@mi obw$rnoe, r%vnoe m&sto, i po #toj ravn$ne id`t helov&k. 
Vot pod)l ledin%j v&ter.   Putnik naw `'itsq ot x%loda  i  us$livaet  wag;  
no idt$ em) vs` trudn&e i trudn&e.  
On h)vstvuet, hto  oslabev@et, a  'il;` dalek%, i em) groz$t op@snost;  
zam`rznut;.    
V #to vr&mq gust(mi xl%p;qmi nahin@et p@dat; sneg. 
Togd@ p)tnik naw vzdyx@et svob%dnee: on  spas`n. 
On vybir@et seb& kak%e-nib)d; ud%bnoe mest&hko, tak%e, gde sneg le'$t 
pogl)b'e; 
zdes; on ruk@mi r%et *mu v sneg), zat&m zak)tyvaetsq plotn&e v 
svo^ od&'du i lo'$tsq  v  *mu. 
P)tnik pokryv@etsq  sn&gom. N&hego bo*t;sq, hto on zadoxn`tsq zdes;. 
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Übersetzung  (wörtlich) 

Wozu der Schnee nötig ist. 
Wir wollen uns begeben in die fernen, nördlichen, kalten Länder! 
Vor uns ein weiter, ebener Ort, und auf dieser Ebene geht ein Mensch. 
Siehe da blies ein eisiger Wind. Wanderer unser krümmt sich vor Kälte und verstärkt 
den Schritt; 
aber zu gehen (wird) ihm immer schwerer und schwerer.  
Er fühlt, dass (er) schwach wird, und die Wohnung ist weit, und ihm droht die Gefahr 
 zu erfrieren. 
In dieser Zeit in dichten Flocken beginnt zu fallen Schnee. 
Dann Wanderer unser atmet auf freier: er ist gerettet.  
Er wählt sich irgendein bequemes Plätzchen, ein solches, wo der Schnee liegt etwas 
tiefer; 
hier er mit den Händen er gräbt eine Grube im Schnee, darauf er hüllt sich dichter in 
seine Kleidung und legt sich in die Grube. 
Der Wanderer wird bedeckt durch Schnee. Es ist nicht zu befürchten, dass er ersticken 
wird hier. 

 

Erklärungen  
 
otpr@vit;sq v, aufbrechen (~ v put; sich auf den Weg machen). Die Form    
otpr@vim-te-s; ist ein Imperativ der gemeinsamen Handlung (ein Hortativ, vgl. 
GruGra S. 39). Er wird mit der 1. Pers. Plur. Fut. des vollendeten Aspekts gebildet. 
Hier haben wir als 1. Pers. Plur. Fut. v:  otpr@vim (sq) wir werden aufbrechen und 
otpr@vim-te-(s;) lasst uns aufbrechen! (Nach einem Vokal wird –sq durch –s; 
ersetzt.) Umgangssprachlich kann dieser Imperativ (Hortativ) noch mit davaj/davajte 
verstärkt werden. 
 
obw$rnyj, -aq, -oe weit, groβ  
#ta ravn$na, -y f, diese Ebene; hier steht Dat. nach po: #toj [ätǎi] ravn$ne  auf 
dieser Ebene. Die Deklination von #tot, #ta, #to finden Sie in GruGra. S. 113. 
us$livat;/us$lit; verstärken, steigern; usil&nie, -q n, Verstärkung  
 
h)vstv-uet er fühlt ist 3.Pers.Sing.Präs. von h)vstv-ovat; uv (I) fühlen. Verben, die 
auf –ovat; oder –evat; ausgehen, verlieren im Präsens die Silben ov oder ev und 
nehmen die Endungen –u[, -uew;, -uet, -uem, -uete, -u[t (kurz: ova -> u).  
 
oslabev@t;/oslab&t; schwach werden; oslabl&nie, -q n, Schwächung 
zamerz@t;/zam`rznut; gefrieren, erfrieren 
gust%j, -@q, -%e  dicht gedrängt, kompakt (Komparativ: g)]e) 
xl%p;q, -;ev Pl. Flocken; im Text steht der Instrumental  
vzdoxn)t;/vzdyx@t; seufzen, aufatmen 
spas@t;/spast$  retten; Part.Prät.Pass. spas`nnyj, Kurzform: spas`n, spasen@ 

sneg le'$t glub%ko   der Schnee liegt tief, sneg le'$t gl)b'e der Schnee liegt 
tiefer, sneg le'$t pogl)b'e der Schnee liegt etwas tiefer. 
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Die Grundform (der Positiv) lautet glub%kij, -aq, -oe tief. Der dazugehörige 
Komparativ wird unregel-mäβig gebildet: gl)b'e tiefer.  

on ruk@mi (Instrumental) r%et *mu er gräbt mit den Händen eine Grube (mit Hilfe der 
Hände). ryt; uv, graben, aufwühlen (r%[, r%ew;, ..., r%[t); *ma, -y f, Grube (zur 
Aussprache vergleiche Qm@jka, -i  Jamaika; v sneg) [fsnǐgu])  

zak)tyvat;sq/zak)tat;sq sich einhüllen; v *mu  [wjamǔ], lo'$tsq [lǎžüts:a], 
bo*t;sq [bǎja-ts:a oder einfacher bǎja-tsa]; zadoxn`tsq [zadǎchn'ots:a] 

 

Übungen zur Lektüre 

1. Es war schwer (tr)dno b(lo), durch den tiefen Schnee zu gehen. 
2. Die Felder sind vom Schnee bedeckt. 
3. Der Wanderer sah eine endlose (beskon&hnyj) weiβe (b&lyj) Ebene. 
4. P)tniku osta`tsq (bleibt übrig) tol;ko pere'dat; (abwarten) nepog%du 

(Unwetter). 
5. On spok%jno (ruhig) dal (lieβ) zanest$ (verwehen) seb* (sich).  

Auch (t@k'e) Hasen (zajcy) und Birkhühner (teterev@) lassen sich ruhig 
vom Schnee verwehen und bleiben (osta^tsq) unter ihm solange, bis (do tex 
por, pok@) das Unwetter vorübergehen wird (projt$ v, vorübergehen).  

6. In@he (sonst), &sli by&sli by&sli by&sli by (wenn) on$ ostav@lis; na otkr(tom v%zduxe, on$ 
zam`rzli bybybyby.  (ostav@t;sq/ost@;sq bleiben) 

7. Der 2008-Nachfolger Putins, medv&d;ev,  heiβt fast  Bär (medv&d; 
[m'ǐdw'et']) und dieser lebt in einer Höhle (v  berl%ge), in der er vor 
Wärmeverlust geschüzt ist. Hier ist ein einschlägiger Satz: medv&d; v berl%ge 
za]i]en% (ist geschützt) ot (+ Gen.) pot&ri tepl@ i ot  b(stryx 
perexod%v ot xol%dnoj pog%dy k b%lee t`ploj. 
(pot&rq, -i f, Verlust; tepl%, -@ n, Wärme, tepl% Adv. warm; b(stryj, -aq, 
-oe schnell; perex%d, -a m, Übergang) 

8. Unter dem Schnee ist es den ganzen Winter (vs[ z$mu) gleich warm. 
(odin@kovo Adv. gleich) 

9. Sneg  zim%[ to 'eto 'eto 'eto 'e (dasselbe), hto wuba (Pelz) dlq zeml$. 
10. Sneg ne propusk@et (durchlassen) tepl@, no on svob%dno (Adv. frei) 

propusk@et v%zdux. 

Lösungen: 

1. Tr)dno b(lo idt$ po glub%komu sn&gu. 
2. Pol* pokr(ty  sn&gom. 
3. P)tnik uv$dil beskon&hnu[  b&lu[ ravn$nu. (kon&c Ende, bez ohne). 
4. Dem Wanderer bleibt nur übrig, das Unwetter abzuwarten.  
5. Er lieβ sich ruhig verwehen.  

Tak'e z@jcy i teterev@ spok%jno da^t zanest$ seb* sn&gom i 
osta^tsq pod nim do tex por, pok@do tex por, pok@do tex por, pok@do tex por, pok@ nepog%da projd`t. 

6. Sonst, wenn sie in [auf] freier [offener] Luft blieben, würden sie erfrieren.  
(Wir werden bald über solche Bedingungssätze –Konditionalsätze- ausführlich 
sprechen.) 
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7. Der Bär ist in (seiner) Höhle geschützt vor Verlust der Wärme und vor schnellen 
Übergängen vom kalten Wetter zum wärmeren. 

8. Pod sn&gom  vs[ z$mu odn@kovo tepl%. (Vergl. Vs[ z$muVs[ z$muVs[ z$muVs[ z$mu vas ne v$del 
Ich habe Sie den ganzen Winter nicht gesehen. Q  sl(wal, vy b(li bol;n(. 
Ich hörte, dass Sie krank waren. Da, no tep&r; q u'& vpoln& zdor%v. Ja, 
aber jetzt bin ich schon gänzlich gesund...) 

9. Der Schnee ist im Winter dasselbe wie ein Pelz für die Erde.  

10. Der Schnee lässt die Wärme nicht durch, aber die Luft lässt er ungehindert 
durch. 

 

Ich möchte unsere erfundene Darstellung durch eine dpa-Notiz vom 10.11.1995 ergän-
zen: 

V rezult@te  m%]nogo cikl%na na D@l;nem  Vost%ke 9 noqbr* pog$bli 3 
helov&ka. 
Byl ob=*vlen  r%zysk  80 wk%l;nikov, uw&dwix v pox%d  i zast$gnutyx  
vraspl%x  nepogod%j. Spas@tel;nye maw$ny liw; s trud%m mogl$ 
prodvig@t;sq sred$ sn&'nyx zan%sov.  
V Komsomol;ske-na-Amure pog$bli 2 helov&ka, 20 postrad@vwix b(li 
dost@vleny v bol;n$cy. 
 
Als Resultat eines gewaltigen Wirbelsturms im Fernen Osten am 9.11. kamen 3 
Menschen ums Leben.  
Es wurde die Suche nach 80 Schülern mitgeteilt, die zu einer Exkursion aufgebrochen 
waren und  von einem Unwetter überrascht wurden. Rettungswagen konnten nur mit 
Mühe inmitten der Schneeverwehungen vorankommen. In der Stadt Komsomolsk-na-
Amurje kamen zwei Personen ums Leben, 20 Verunglückte wurden in die 
Krankenhaüser eingeliefert. 

 
v rezult@te  infolge, daraufhin; m%]nogo gewaltig  
pogib@t;/pog$bnut; sterben, umkommen (v)  
byl ob=*vlen es wurde mitgeteilt [ǎb-jawl'en] 
r%zysk die Suche [rozịs-k] 
uxod$t;/ujt$ weggehen (v) 
pox%d, -a m, Ausflug, Exkursion 
zastig@t;/zast$gnut; ertappen, erwischen;  vraspl%x  Adv. unerwartet 
zast$gnut; vraspl%x überraschen 
spas@tel;nyj, -aq, -oe Rettungs-, 
prodvig@t;sq/ prodv$nut;sq vorankommen 
sred$ (+ Gen.) inmitten;   zan%s, -a m, Verwehung (meist Pl.) 
sn&'niye zan%sy Schneeverwehungen 
postrad@vwij, -ego m, Opfer, Verletzter,Verunglückter 
bol;n$ca, -y f, Krankenhaus 
dostavl*t;/dost@vit; liefern, zustellen, einliefern 
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Der P)tnikP)tnikP)tnikP)tnik bringt mich auf die Idee zu fragen, was ein Sp)tnik ist. Also, die Sache 
verhält sich folgendermaβen: 

Sl%vo <sp)tnik> proisx%dit [proisxod'it] ot sl%va <put;>. Put; #to 
zn@hit dor%ga (L.4/13). My govor$m <shastl$vogo put$>. P)tnik -#to helov&k, 
kot%ryj putew&stvuet, helov&k, kot%ryj v put$.  
Predl%g <s> zn@hit mit, po#tomu <sp)tnik> #to helov&k, s kot%rym vy 
putew&stvuete. 
M%'no skaz@t;: "V pr%wlom god), kogd@ q &xal v Evr%pu, u men* b(li  
%hen; inter&snye sp)tniki". My govor$m, hto Lun@ #to sp)tnik Zeml$. 
Lun@ vs` vr&mq dv$'etsq vm&ste s zeml`j [z'ǐml'oj]. Lun@ sop)tstvuet 
zeml& (Dat.).  
 

Das Wort "sp)tnik" stammt ab von dem Wort "put;". Put; -das bedeutet Weg. Wir 
sagen "Glückliche Reise". Ein P)tnik ist eine Person, die reist, ein Mensch, der auf 
dem Weg ist. Die Präposition "s" bedeutet mit; daher ist ein "sp)tnik" ein Mensch, mit 
dem Sie reisen. Man kann sagen: " Im vergangenen Jahr, als ich nach Eurpa fuhr, hatte 
ich sehr interessante <Sputniks> ". Wir sagen, dass der Mond der Reisebegleiter der 
Erde ist. Der Mond bewegt sich die ganze Zeite zusammen mit der Erde. Der Mond reist 
mit der Erde.    

proisxod$t;proisxod$t;proisxod$t;proisxod$t;, -o'), -%diw; uv, ~ ot abstammen von, sich ereignen (das vollendete 
Verb lautet proizojt$ [proizǎit'ie]; 1. und 2. Person ungebräuchlich)  
dv$gat;dv$gat;dv$gat;dv$gat;(sqsqsqsq)/dv$nut;dv$nut;dv$nut;dv$nut; (sqsqsqsq) sich bewegen 
    uv: dv$'u(sq) ich bewege mich, dv$'ew;(sq), dv$'ew;(sq), dv$'et(sq), 
          dv$'em(sq), dv$'ut(sq) (Zeml* dv$'etsq vokr)g S%lnca die Erde bewegt 
          sich um die Sonne 
sop)tstvovat;sop)tstvovat;sop)tstvovat;sop)tstvovat;, -vu[, -vuew; uv, begleiten ( + Dat.) 

 

Anhang  

Das Lyzeum in Zarskoje Selo 

Wir erwähnten in der Lektüre der letzten Lektion den Aufstand der Dezembristen 
(Dekabristen, dekabr$sty), der am 26. Dezember 1825 ausbrach. Es waren etwa 100 
junge Aristokraten, die die absolutistische Monarchie durch eine konstitutionelle oder 
sogar durch eine Republik ersetzen wollten. Der Aufstand wurde niedergeschlagen, 
einige der Aufständischen wurden erhängt, die übrigen wurden nach Sibirien geschickt. 
Im Exil gelang es ihnen, einen beachtlichen kulturellen Einfluss auf die ansässige 
Bevölkerung auszuüben. Einige der Verbannten lieβen ihre Bibliotheken nachkommen 
und bildeten damit den Grundstock der modernen Bibliotheken in Irkutsk. Die 
Aufständischen vom Dezember 1825 werden bis zum heutigen Tag von den 
Nachkommen derjenigen, mit denen die Dekabristen in Kontakt kamen, hochgeschätzt. 
Viele der Dekabristen gehörten dem ersten Absolventen-Jahrgang (1817) des von 
Alexander I. 1811 in Zarskoje Selo eröffneten Lyzeum an. Auch Puschkin gehörte dem 
ersten Absolventen-Jahrgang an. Er geriet jedoch nicht in Verdacht, ein Dekabrist zu 
sein. http://weather.pushkin-town.net/.pushkin/eng/aslitsey.htm (Zu Lyzeum.) 
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Es folgt eine kurze Passage aus dem bereits genannten Buch Russland in kleinen 
Geschichten von Natalija Nossowa. 

V 1811 god) Aleks@ndr I otkr(l v C@rskom Sel& privilegir%vannoe uh&bnoe uh&bnoe uh&bnoe uh&bnoe 
zaved&niezaved&niezaved&niezaved&nie (Privilegierten Lehranstalt, Eliteschule) dlq det&j c@rskoj sem;$ i 
rodov$toj aristokr@tii –Lic&j.  
Lic&j d%l'en byl got%vit; k@dry dlq s@myx vys%kix gosud@rstvennyx 
post%v.  P&rvye prepodav@teli Lic&q –l^di wirok% obraz%vannye- b(li 
pron$knuty d)xom prosvet$tel;skogo svobodom(sliq, id&qmi franc)zkoj 
revol^cii, oxv@heny patriot$heskim pod=`mom p%sle pob&dy nad 
vojsk@mi Napole%na v 1812 god).  
Neudiv$tel;no po#tomu, hto mn%gie lice$sty p&rvogo v(puska (1811-1817 
god%v) st@li <dekabr$stami> -hl&nami t@jnogo revol[ci%nnogo %b]estva, 
st@vivwego svo&j c&l;[ zamen*t;  absol^tnoj mon@rxii konstituci%nnoj 
$li d@'e resp)blikoj. 
Sred$ lice$stov p&rvogo v(puska byl i Aleks@ndr P)wkin. P&rvye 
napeh@tannye za p%lnoj p%dpis;[ p)wkinskie stix$ nazyv@lis; 
<Vospomin@niq v C@rskom Sel&>. 
Carskos&l;skaq t&ma prowl@ h&rez vs` tv%rhestvo po#ta. 

1811 eröffnete Alexander I. in Zarskoje Selo ein Lizeum, eine Eliteschule für Kinder aus 
der Zarenfamilie und alten Adelsgeschlechtern. Das Lyzeum sollte den Nachwuchs für 
die höchsten Posten im Staate ausbilden. Die ersten Lehrer am Lyzeum hatten eine 
umfassende Bildung und waren erfüllt vom Geist des aufklärerischen Freidenkertums  
und von den Ideen der französischen Revolution, waren mitgerissen von dem 
patriotischen Aufschwung nach dem Sieg über Napoleons Truppen im Krieg von 1812. 
Daher ist es nicht verwunderlich, dass viele der Lyzeaner des ersten Absolventen-
Jahrganges (1811-1817) <Dekabristen> wurden, Mitglieder eines revolutionären 
Geheimbundes, der es sich zum Ziel setzte, die absolutistische Monarchie durch eine 
konstitutionelle oder sogar durch eine Republik zu ersetzen. Unter den Lyzeanern des 
ersten Jahrgangs befand sich Alexander Puschkin. Seine ersten mit vollständiger 
Namensnennung gedruckten Gedichte hieβen <Erinnerungen an Zarskoje Selo>. Das 
Thema <Zarskoje Selo> durchzieht das ganze Werk Puschkins. 

rodov$tyj, -aq, -ao zum alten Adelsgeschlecht gehörend 
obraz%vannyj, -aq, -oe gebildet, obrazov@nie, -q n, Bildung 
pron$knutyj, -aq, -oe erfüllt, durchdrungen,  pronik@t;/pron$knut; eindringen 
prosvet$tel;ski, -aq, -oe aufklärerisch,  svobodom(slie, -q n, Freidenkertum 
oxv@hennyj erfasst, pod=`m, -a m, Aufstieg, Aufschwung (pod=`mnik, -a m, Kran) 
hlen, -a [čl'än] m, Mitglied 
st@vit; seb& c&l;[ sich zum Ziel setzen, zamen*t;/ zamen$t; ersetzen   
napeh@tannye stix$ (oder: stixotvor&niq)  die gedruckten Gedichte 
(stixotvor&nie, -q n, Gedicht)    
tv%rhestvo, -a n, Schaffen, Werk, nar%dnoe tv%rhestvo Volkskunst        

Bautätigkeit unter Nikolaus I. und seinem Sohn Alexander II. (1818-1881) 

Vgl. das 1888-Lexikon   http://peter-hug.ch/lexikon/sanktpetersburg/14_0289 

Vy nav&rno zn@ete (znat; uv, wissen), hto Sankt-Peterb)rg $li P$ter, kak eg% 
nazyv@[t v prostor&hii, osn%van (gegründet) Petr%m Vel$kim, no 
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teper&wnij (jetzig) Peterburg mn%gim ob*zan (verdankt) c@rstvovani[ 
imper@tora Aleks@ndra Vtor%go, pri kat%rom postr%en Lit&jnij $li 
Aleks@ndrovskij most. 

prostor&hie, -q n, Umgangssprache 
c@rstvovanie, -q n, die Regierung, Regierungszeit des Zaren 

Sie wissen sicherlich, dass Sankt-Petersburg oder Piter, wie man es in der Volkssprache 
nennt, von Peter dem Groβen gegründet worden ist, aber das jetzige Petersburg 
verdankt vieles [ist durch vieles verpflichtet] der Regierung des Kaisers Alexander des 
Zweiten, unter dem die Liteinij – (Gieβhaus-) oder Alexander-Brücke gebaut worden ist. 

I  &sli  bol;winstv%  kaz`nnyx  i ob]&stvennyx zd@nij b(li plod%m 
stro$tel;noj d&qtel;nosti Aleks@ndra P&rvago i Nikol@q P&rvago, to u' 
(so) znah$tel;naq hast; h@stnyx dom%v, otlih@[]ixsq r%skow;[ i 
v(hurnost;[ arxitekt)ry i slu'@]ix ukraw&niem stol$cy, ob*zana svo$m 
poqvl&niem t%l;ko c@rstvovani[ Aleks@ndra Vtor%go. 

bol;winstv% die Mehrheit; kaz`nnyj staatlich; ob]&stvennyj öffentlich 
bol;winstv% ob]&stvenn-yx zd@n-ij (beide Gen. Pl. Neutr.) Die Mehrzahl 
der öffentlichen Gebäude. Neutra auf –ie haben im Präp./S. die Endung –ii 
und im Gen./Pl. –ij. 
plod [plot] Frucht (byl + Instr.) 
stro$tel;naq  d&qtel;nost; [strǎit'el'najǎ  d'ej it'il'nǎst'] f, Bautätigkeit 
znah$tel;nyj bedeutend; hast; Teil, Revier; hastnyj dom Privathaus   
otlih@t;(sq)/otlih$t; (sq) (sich) auszeichnen (Part. Präs. Akt.) 
r%skow; f, Luxus, Pracht (Instr. durch Luxus); v(hurnost; f. Schnörkelei 
ukraw&nie, -q n, Schmuck 
ob*zana (verdankt) svo$m poqvl&niem verdankt sein Entstehen (Instr.) 
 

Und wenn die Mehrzahl der staatlichen und öffentlichen Gebäude die Frucht der 
Bautätigkeit Alexanders des Ersten und Nikolaus des Ersten sind [waren], so verdankt 
bereits ein bedeutender Teil der Privathäuser, die sich durch Pracht und Schnörkelei 
(in) der Architektur auszeichnen und der Residenz als Schmuck dienen, sein Entstehen 
erst der Regierung Alexanders des Zweiten. 

Pohem) 'e tak o'iv$las; (belebte sich) stro$tel;naq  d&qtel;nost; v 
c@rstvov@nie Aleks@ndra Vtor%go? Warum denn belebte sich die Bautätigkeit so 
sehr unter der Regierung Alexander des Zweiten? 

Blagodar* (+ Dat.) obw$rnoj (umfassend) p%mo]i vozn$kwix (entstanden) v to 
vr&meq kred$tnyx  uhre'd&nij (G.Pl.).  
Pr&'nie (frühere) dvux- i tr`x=\t@'nye dom@ zamen*lis; (wurden ersetzt) 
koloss@l;nymi grom@dami (Riesenhaus) v pqt;, west; \ta'&j, kot%rye 
ukr@silis; [haben sich geschmückt] barel;&fami, st@tuqmi, balk%nami, 
k)polami i wp$cami, prida^]imi (die verleihen, P.Akt.Präs.) )licam g%roda 
zameh@tel;no (bemerkenswert) kras$vyj vid. 

kred$tn-oe  uhre'd&n-ie [kr'ǐd'itnajä ǔčr'ǐžd'en'ije] Kreditinstitut (Neutra auf 
–ie haben im Gen./Pl. die Endung –ij.);  \t@' [ätaš], -@, G.Pl. -&j m, Etage 
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Dank der umfassenden Hilfe der damals gegründeten Kreditanstalten. Die früheren 
zwei- und dreistöckigen Häuser sind durch kolossale Riesenhäuser von fünf (bis) sechs 
Stockwerken ersetzt worden, die [sich] mit Basreliefs, Statuen, Balkons, Kuppeln, 
Spitzen verziert worden sind [geschmückt haben], die den Straβen der Stadt ein 
bemerkenswert hübsches Aussehen verleihen. 

Kak@q hast; shit@etsq (wird gerechnet, gilt [š':i ...Lekt.2/5]) c&ntrom Peterb)rga? 

Welcher Teil gilt als Zentrum von Petersburg?  

C&ntrom Peterb)rga shit@etsq Admiralt&jskaq hast;.  V nej (wörtl. in ihr) 
sosredot%hena (ist konzentriert) b%l;waq hast; dvorc%v (der Paläste), 
prinadle'@]ix (der gehört) hl&nam Imper@torskoj fam$lii, zameh@tel;nyx 
xr@mov, zd@nij, p@mqtnikov i plo]ad&j. 

dvor&c  Palast, hlen, -a [čl'än] m, Mitglied (grammatisch: Artikel), xram 
Tempel, p@mqtnik, -a [pam'itnik] m, Denkmal (~ P)wkinu), vgl. p@mqt;, -i f, 
Gedächtnis 
pl%]ad;, -i [ploš':it'] f, Platz (Kr@snaq ~ Roter Platz), math. Flächeninhalt 

Als Zentrum von Petersburg gilt der Admiralitätsteil. In ihm ist der gröβere Teil der 
Paläste, die den Mitgliedern der Kaiserlichen Familie gehören, bemerkenswerter 
Tempel, Gebäude, Denkmäler und Plätze konzentriert.  

 

Grammatik auf Russich 

Wir setzen das Beispiel aus der letzten Lektion fort mit einem russischen Satz 

G%sti prid)t z@vtra v  8 (v%sem;) has%v. 
 
g%sti -die Gäste (su]estv$tel;noe, vypoln*et v predlo'&nii f)nkci[ 

podle'@]ego, sto$t, Lekt.9/9, v imen$tel;nom pad&'e 
mn%'estvennogo hisl@.) 
(Substantiv, erfüllt im Satz die Funktion  des Subjekts, es steht im 
Nominativ der Mehrzahl.) 
 

prid)t -kommen (3-e lic% nasto*]ego vr&meni mn%'estvennogo hisl@, 
ot glag%la prijt$) 
(3. Person der Gegenwart der Mehrzahl des  Verbs prijt$) 

z@vtra -morgen 
v - um (predl%g v d@nnom sl)hae pok@zyvaet na vin$tel;nyj 

pad&' su]estv$tel;nogo i otveh@et na vopr%s kogd@? –wann?) 
(Präposition, im gegebenen Fall zeigt sie auf den Akkusativ des 
Substantivs und antwortet auf die Frage kogd@? –wann?) 

has -Uhr (v d@nnom sl)hae  su]estv$tel;noe die Uhr upotrebl@etsq 
bez art$kla.) 
Im gegebenen Fall benutzt man das Substantiv die Uhr ohne Artikel.) 
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Perev%d predlo'&niq (Übersetzung des Satzes): Die Gäste kommen morgen um acht 
Uhr. 

 

Der zusammengesetzte Satz 

Auf S. 6 hatten wir als Beispiel einen zusammengesetzten Satz: 
Ivan%vy pog$bli v katastr%fe, i  Orl%vy  usynov$li ix det&j. 
Die Iwanows starben bei einem Unfall, und die Orlows adoptierten deren Kinder. 
 
Ein zusammengesetzter Satz heiβt in der russischen Grammatik: Sl%'noe 
predlo'&nie. (sl%'nyj zusammengesetzt) 
Sl%'noe predlo'&nie sosto$t iz  dvux  b%lee prost(x (einfach) 
nerasprostran`nnyx (nicht erweitert) ili rasprostran`nnyx predlo'&nij. 
Der zusammengesetzte Satz besteht aus zwei einfacheren, nicht erweiterten oder 
erweiterten Sätzen. 

Wir werden in der nächsten Lektion mehr dazu sagen.  


